
ii. Cap. nach der M. vom Syr» Reiche, rrz

Nssyrern verschlungen. Hernach hat es
unter Persien gestanden; bis es ALE- z
XANDER M. der Griechischen Mo- 4
narchie einverlnbet hat.

Nach ALEXANDRI M. Tode, be¬
kam das Königreich Syrien, einer
von seinen GeneraL-Pcrsonen, SELEU- 5
GUS genannt, zur Ausbeute, und es be¬
griff solch Reich das meiste in sich, was 6
heutiges Tages in den Land.-Charten zur
Twckffchen Provinz SOR1A gerechnet
wird.

SELEUCUS führete den Zunahmen
N1G ANOR, d. i. Vi&amp;lt;S:oriosu8, der sieg- 7
hafte / und das war er in der Thal: denn 8
er brachte auch die Königreiche Asien und
Makedonien unter sinne G walt. Nach sei¬
nem Tode aber musten sich seine Nachkom- 9
men an Syrien begnügen lassen.

Der Syrischen Könige sind insgesamt
3. Unter wem hat es hernach gestanden ?
4. Wie lange unter Persien?
5. Wer bekam nach Alexandri M. Tode, Syrien zur

Ausbeute?
6. Was begriff dieses Reich in sich?
7. Was führete Seleucus vor einen Zunahmen?
8- Wie ist er in der Tkat ein Ricaner gewesen?
S* Woran musten sich seine Nachkommen begnügen

lassen?
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